mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


| 


9 
17 


Morgen⸗Ausgabe. 


0 Orient. 
London, 3. Jar. Angeblich find die 
Verhandlungen des hiefigen Kabinets mit der Pforte 


| b auf Eypern befindlichen türki⸗ 
u ses: — England nunmehr zum Ab- 


elangt. Statt der geforderten 50,000 Pfd. 
5 i bie Pforte 30,000 Pfd. Sterl. als 
Eniſchädigung empfangen. 

Kairo, 3. Januar. Das amtliche Blat 
yeröffentlicgt ein Dekret, durch welches die Vor⸗ 
ſchlage zur Organiſation eines ſpeziellen Departe⸗ 
nents zum Zwecke einer ſyſtematiſchen Verwaltung 
end Ueberwachung der Kanaliſtrungsbauten ange⸗ 
kommen werden. 


Ventſchland. 
Berlin, 4. Januar. Ueber die Verhandlun⸗ 
ver Zolltariftommiſſion ſchreibt die „National- 


eitung” : 
| Die Zolltarifkommiſſton iſt heute zu 
zweiten Sitzung zuſammengetreten. Während mit 
großem Nachdruck behauptet wird, daß bezüglich 
ler auf die Zolltariftommiſſton bezüglichen Vor- 
jänge ein unver brüchlichts Schweigen beobachtet 
den ſoll — ein Schweigen gleich dem berühm⸗ 
Schweigen des Nerliner Kongreſſes — liegt be- 
tells t Reihe von Nachrichten vor, welche die 
eigen offiziellen Notizen eigänzen und nur den 


b 

d da zu wider- 
| fpresen. _ Wis fönnen 5 
DD ren 
1 er 2 wir erinnern 


* 


To miſſton, 
nuf uns jedoch ſehr wohl, 
i bel dem Berliner Kongreß ganz Europa den 

Zap darauf wußte, was in Berlin den Tag vor- 
ber jo heftig verſchwiegen worden war. Gemöbn- 
ch wußte man ſogar etwas wehr, ſelten etwas we- 
niger. Daneben fehlte es auch nicht an dem 
Sublitum, das ſich ſchon dabei beruhigte, wenn es 
sumittelbar nach dem Schluß der Sitzung deren 
ebnet protokollariſch genau erfahren hatte; ob 
war oder nicht, blieb Sache der Spezlal⸗ 
die darauf rechnen konnten, ihre Berichte 
eien I:ngfl vergtſſen, wenn die Wahrheit heraus- 
dommen werde. Noch heute kann man nicht ohne 
Helen ſich die phantaſtiſchen Sitzungsberichle und 
Koı wehreden zmückrufen, welche aufme.fjame Kell⸗ 
ner an befreundete Hausknuchte zu unmtttelbarer 
Außung für heißhungrige Reporter übermittelten, 
Bi der gegenwärtigen Zuſammenkunft in der Wil- 
Hümſtraßt it das Intereſſe der deutſchen Bevölke⸗ 
mung ſevoch ein vielfach ernſteres als bezüglich der 
Wgrenzu a Serbiens und es wäre ſehr wünſchens⸗ 
verth, wenn die Frage der Publizität der Ver⸗ 


| 


Uundlungen in einem liberalen und für das Pu- 


Hikum entgegenkommenden Sinn erledigt würde. 
Da ein Mitglied der volksthümlichen Körperſchaft 
des Reichstages an der Spiße der Kommiſſion ſteht, 
ſo darf man wohl auf eine der Oeffentlichkeit Rech⸗ 
gung tragende Löſung rechuen. 
Flur beute beſchränken wir uns darauf, Fol⸗ 
kendes zu verzelchnen. Die „Weſerztg.“ läßt ſich 
zue Berlin melden: 

„Bel Beſchlußfaſſung des Bundesraths über 
das Schreiben des Reichslanzlers vom 15. Dezem⸗ 
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ee 
5 Stilftand gevathen iſt, jo mußte 


vierteljährlich 2 Mark, 


zu erledigen. 


zuſammengefaßt werden. 


Tarifs aufgenommen werden ſoll. 


wird aber auch die Frage der landwirthſchaftlichen 
Zölle geſtellt werden. 


— Die kommiſſariſchen Berathungen, welche 
zwiſchen Mitgliedern der betheiligten Behörden im 
ihrer Neichsjuſtzamte über einen Gejepentwurf betreffend 
die rechtliche Sicherung der Inhaber von Priori- 


täte- Obligationen gepflogen wurden, haben Dienſtag, 
den 31. Dezember, ihren Abſchluß gefunden. 
Grund der gefaßten Beſchlüſſe dürfte der bezügliche 
Entwurf demnächſt aus dem Stadium der Vorbe⸗ 
reltung heraustreten und eine feſte Geſtalt gewin⸗ 
nen, ſo daß er dem Reichstage noch in ſeiner näch⸗ 
fen Seſſton vorgelegt werden kann. Mit dieſem 


Entwurfe iſt auch die Reibe der Geſetzentwürfe aus] 


r lebt abgefclffen 


fie doch augenblicklich zurückſtehen gegen andere drin⸗ 
gendere Aufgaben, deren erſte die Vollendung der 
mit dem Inkrafttreten der Reichsjuſttzorgantſation 
zuſammenhängenden Vorlagen unzweifelhaft if. Was 
den ebenfalls angekündigten Geſetentwurf, betreffend 
Anfechtung ſtmulirter Käufe, anlangt, fo if derſelbt 
in einem Stadium der Vorbercllnng, das ih einer 
öffentlichen Beſprechung noch entzteht. 

— Die bekannt, liegt dem Staats miniſterium 
ein Geſetzentwurf über Stromregulirungen ſchon jeit 
geraumer Zeil vor. Derſelbe konnte und kann, 
wie man der „N.-Z3.“ ſchreibt, die genannte Stelle 
nicht verlaſſen, da der Finanzminiſter hinſichtlich der 


in fein Reſſort fallenden Beſtimmungen Bedenken zu eruchen. 


trug und bis heute ſein Votum noch nicht abge- 
geben hat. Es läßt ſich auch nicht abſehen, wann 
daſſelbe erfolgen wird und jo bleibt die Einbrin⸗ 
gung der Vorlage beim Landtage noch im Unge- 
wiſſen. Hinſichtlich des Materiellen des fraglichen 
Entwurfes möge hier zunächſt nur die eine Bemer⸗ 
kung angefügt werden, daß darin namentlich die 
Regulixung der Oder vorgeſchlagen werden ſoll. 

— Geſtern haben in Dänemark die Wahlen 
zum Folkething ſtattgefunden. Wie „W. T. B.“ 
aus Kopenhagen meldet, verlor die gemäßigte Linke 


Sonntag, den 5. mar 1879. 


Bei der erwähnten Gruppenbildung 
würden diejenigen Poſttionen, welche ein vorwiegend 
politiſches Intereſſe haben, moͤglichſt in eine Gruppe 
Es gehören dahin na⸗ 
mentlich diejenigen Finanz⸗Zollpoſitlonen, über welche 
man ſich bereits in der bekannten Heidelberger Kon 
ferenz geeinigt hat und welche unter Modifikation 
des urſprünglichen Gedankens, die betreffendem im 
1 preußiſchen Finanzminiſterium auszuarbeitenden Vor⸗ 
lagen direkt an den Bundesrath zu bringen, von 
der Kommiſſton in ihren Entwurf des revidirten 
Es werden da⸗ 
bei neben einem einzuführenden Petroleumzoll ins⸗ 
beſondere Zollerhöhungen auf Kaffee, Thee und 
Zucker genannt. Zu derſelben politiſchen Gruppe 


Auf 


—— 


177 en, während die gemäßigte und eigentlich 


miniſtlelle Rechte auf 28 Stimmen vermindert 
worde — in dem neuen Folkething zählen die 
vereinten Linken nur noch 66, die Rechte aber 
36 Emmen. 

— Heute früh ſollte die Hinrichtung an dem 
ſpaniſen Böttchergeſellen Moncaſi vollzogen werden, 
der a 25. Oktober v. J. den König Alfons zu 
erſchlen verſucht hat. Das eingereichte Gnaden⸗ 
geſuch iſt auf Vorſtellung des Miniſteriums vom 
Könt; verworfen worden. 
werfug des Gnadengeſuchs geſtern Morgen ruhig 
an. Darauf wurde er den Mönchen des Orden. 
der Armherzigkeit und des Friedens übergeben, 
welchen Spanien ſeit 1421 den zum Tode Ver⸗ 
urtheten aſſiſtiren. Dieſelben führten ihn in ihre 
Gefännißkapelle, wo er bis heute Morgen 8 Uhr 
verblß. 
in der geſtrigen Sitzung der Kortes wurde 
einen Sergeanten und 2 Soldaten we⸗ 
gen Liſchwörung gegen das Leben ihres Chefs ge⸗ 
fällte Jodesurtheil, welches heute in Ceuta voll- 
ſtreckt Werden ſollte, zur Sprache gebracht. Mehrere 
Depußle brachten einen Antrag auf Umwandelung 
der Apsſtrafe in eine andere Strafe ein. Der 
räfident, Canovas del Caſtillo, machte dem 
geltend, daß das Militärgeſetz die Ereku- 
Herurtheilten vorſchreibe. Werd 
ruſſiſche „Neue Zeit“ 
ten“ Nachdem den Fronzoſen vorgehalten wor⸗ 
den, HB fie, obgleich Rußland durchaus keinen 
Grund habe, mit Frankreich in Streit zu gerathen, 
trotzdem gegen Rußland feindlich geſinnt ſeien, theils 
well fie unter dem Einfluſſe der Klerikalen und Re⸗ 
volutiomre, die beide mit Rußland in feiner Weife 
ſympatſiſiren könnten, ſtänden, theils weil fie, aus 
Orleanſten beſtehend, an den alten zu England hin⸗ 
neigenen Traditionen des Hauſes Ocleans feſthiel⸗ 
ten, beit es im Anſchluß an dieſe Betrachtung: 

„Kine bittere E fahrung hat die Franzoſen ger 
lehrt, in richtiges, vernünftiges Verſtändniß für 
politiſch Beziehungen zu wahren und die Vor- und 
Nachtheſe older Bezlehungen mit geſundem Urtheil 
Mithin haben wir auf keine dauer⸗ 
bafte Erbindung mit Frankreich zu rechnen, und 
nur ferer Ohnmacht, ſowie der Iſolirung Englands 
baben wir es zu verdanken, daß wir ein ganzes 
Jahr lang einen Krieg gegen die Türkei führen 
konnte ohne eine Koalition gegen uns hervorzu⸗ 
rufen, vie ſie anno 1853 ſtattfand. 

e Vortheile, die das Jahr 1870 den Deut⸗ 
ſchen kachte, erregten in unſerer Geſellſchaft vielen 
Tadel ind Unzufrledenbeit. Es fiel manche ſchwere 
Anklag gegen die Blindheit und Unbeholfenheit 
unſere Diplomatie, die es zulaſſen konnte, daß der 


das 


14 Sitze, davon 7 an die Rechte; die radikale Naubſiht des Deutſchen nicht rechtzeitig Schranken 
Linke verlor 6 Sitze an die Rechte, welche nur 2 geſetzt nd hart an unſerer Grenz die Gründung 


Sitze einbüßte. Der frühere Führer der Radikalen, 
Tauber, unterlag. Der frühere Minifterpräfldent, 
Graf Holſtein⸗Holſteindorg, ſiegte gegen den radika⸗ 
len Gegenkandidaten. Gewählt wurden: 36 Mit- 
Blieder der Rechten, 33 Mitglieder der radikalen 
und 28 Mitglieder der gemäßigten Partel. Zwei 


der erklärten Baiern, Sachſen, Baden, Braun. Deputirie ge ören keiner beſtimmten Partei an; di 

Gweig, die Hanjefläbte, Sacjen-Weimar und Aa. Borteffetung eines Berlin 1 1 Zvel 

Alt, daß nach tbrer Auffaſſung die Ueberweſung Wahlen finden erſt ſpäter ſtatt. Die Auflöſung 

e Schreibens an die Tariſtommiſſion nicht die des Folkethinge erfolgte am 10. Dezember v. J. 

R fimmung des Bupdessatbes zum Inbalt deſſel;⸗ in Bolge der Weigerung der vereinigten Linken, die 
en bedeute. 8 Nur Württemberg und Heſſen ſchloſ- don der Regierung für die Inſel St. Croix ver⸗ 
zun Mich dieſer ErHärung nicht an. Der Ueberwei⸗ langte Unterſtügung zu bewilligen. Die Inſel war 

. ngebejchluß erfolgte einftimmig." durch den Auſſtand der Neger zum großen heil 
8 Dagegen berichtet man der „N. Magpeb. pewüſte worden und bedurfte zur Wledereinrich⸗ 

Zeitung“: tung der zerſtörten Fabriken, Plantagen u. |. w. 
geſchäftliche ſchltuntge Hülfe. Aber bet dem Konflikt, der ſeit 
Jahr und Tag ziolſchen Regierung und Volksver⸗ 
tretung in Dänemark obwaltet, war es vorauszu⸗ 
jeden, daß die Mehrheit des Folkethings auch bei 
0 ; dieſer Frage verſuchen würde, das Miniſterium Eſtrup 
| chrei en dom 15. Dezember vorigen Jahres ent⸗ zum Rücktritt zu zwingen. Nach langen Debatten 
Nideiten ;ollpolitjcen Programms einveiſtanden iſt. ergab ſich die vollkommene Nußloſigkeit weiterer 
ne vorgangige prinzipielle Diskuſſton könnte nur Verhandlungen mit ver vereinigten Linken; die Re- | 

N 


in ſeinem 


8 Mi a N veranlaßt gierung ſchritt daher zur Auflöſung und ſandte am 
* in die Arbeit einzutreten in der Weiſe, daß Unterftügung im Betrage von 500,000 Kronen. 
— 7 Br SE in jo viele Gruppen Der Wazlfampf war in gewohnter Weiſe heftig, | 
5 ER ee es 9 70 1 Mitglieder zählt, wurde aber nach der Meldung von RE 
— eve Giuppe ein Mitglied zum Referenten zu Ungunſten der Linken entſchieden. Die vereinigte 

ü wird. So hofft man, wenn auch mit Oppoſilton zäblte in dem aufgelöſten Reichstag — 
gıoßer Anfsengung, binnen 6 Wochen die Arbeit! der am 25. April 1876 gewählt worden war — 


% 
a 


dürfte es liegen, Tage darauf dem Gouverneur von St Croir eine 


eines nichtigen, kriegeriſchen Reiches geſtattet wurde, 
das in der Folge uns viel zu ſchaffen machen 
könne. 

Qs geeinigte Deutſchland aber hat uns eine 
wirkliche Hülfe geleiſtet, zum Dank für den Dienſt 
den wir ihm früher erwieſen hatten. Freilich Hätte 
dieſe Hlfe auch mit größerer Nachhaltigkeit und 
Energie gebracht werden können. Deutſchland hätte 
die beſt Geltgenheit gehabt, die Rolle eines befrie⸗ 
Digender, unparteiiſchen Verwittlers zu übernehmen, 
und dmit ein ſchweres Uebergewicht für feine 
Stimm im europäiſchen Rath gewonnen, und unſer 
humane Ziel wäre erreicht, ohne zu einem jo troft- 
loſen ind koſtſpieligen Mittel wie der Krieg zu 
greifen Deutſchland bätte damit dem übrigen 
Europa einen wichtigen Dienſt erwieſen, und Europa 
wäre nichtern genug geweſen, einzuſehen, aus wel⸗ 
cher ſatilen Lage es auf dieſe Weiſe durch Deutſch⸗ 
lands Einmiſchung befreit worden ſei. Wir wun⸗ 
dern uns, daß Fürſt Bismarck, aus unbegreiflichen 
Urſachen, dieſe hohe, dankbare Rolle abgelehnt hat, 
müſſen iber troß alle dem zugeben, daß ſeine Ver⸗ 
mittelum, jo mäßig ſie geweſen fein mag, uns von 
vielen Schwierigkeiten, namentlich aber von einer 
feindſelizen Koalition gegen Rußland breit hat. 


— Bezüglich der vertrags mäßigen Han delsbe⸗ 
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vorigen Jahres zu kündigen. Dieſe Meldung ift 
irrthümlich. Nur diejenigen Verträge, welche ein 
Tarifverhältniß zwiſchen dem betr. Staat und dem 
Zollverein und dem deutſchen Reich als Nachfolger 
begründet haben, ſollten gekündigt werden. Ver⸗ 
träge ſolcher Art beſtanden nur noch mit Belgien 
und der Schweiz. Nachdem beide Verträge am 3 l. 
Dezember 1878 gekündigt worden, laufen dieſelben 
am 31. Dezember 1879 ab, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, vorbehaltlich eine anderweiten Verſtändi⸗ 
g. 


Moncaſt hörte die Ver⸗ gun 


— Vor wenigen Tagen wurde die Mittheilung 
laut, daß das Staatsminifterium Mh neuerdings 
wiederum mit der Beſchränkung der Wucherfreihelt 
und der Wechſelfäbigkeit beſchäftigt habe. Dieſe 
Nachricht ſcheint auf einer Verwechſelung zu beruhen, 
denn das Miniſtertum bat die beregten Fragen nach 
einer uns zugehenden Mittheilung allein bei der 
Seitens des Centrums eingebrachten Interpellation 
einer Berathung unterzogen und feine Beſchlüſſe da⸗ 
mals durch den Juſtizminiſter Leonhardt kundgege⸗ 
ben. Seitdem if dieſe Materie nich! zur 
Sprache gekommen, da nicht die inn 
laſſung dazu vorlag. 

— Nach amtlicher Aufſtellunz der 
bung gelangten Einnahmen an Zöllen 
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l en, . te a. N 
Branntwein 68,84), an Brauſteu 10,660,858 f 25 
an Uebergang an Bier 594,867, ham g 
136,884,380 Mark. Im Vergleignsn 
ſtellt ſich ein Minus heraus von 7 . 

— Vom afghantſchen Kriegsſchauß 
Telegramm des „Standard“ aus aa 
daß eine Abtheilung des unter dem . o des 
General Roberts ſtehenden Truppenkorps am Don- 
nerſtag ohne Widerſtand zu begegnen in Khoſt ein- 
gerückt iſt. Die Eingeborenen nahmen die Truppen 
unfreundlich auf und weigern ſich, die Verpflegung 
derſelben zu übernehmen. 

Fulda, 4. Januar. Es geht das Gerücht, 
daß demnächſt hierſelbſt eine große Katholiken ⸗Ver⸗ 
ſammlung in Angelegenheiten des Kulturkampfes ab- 
gehalten werden ſolle. 


Ausland. N 

Peſt, 31. Dezember. Mintſterpräſident Tisza 
empfing heute eine bosniſche Abordnung, die aus 
Katpoliken und Serben beſtand und ihm ein Bitt⸗ 
geſuch überreichte, worin die Regierung gebeten wird, 
fie möge anordnen, daß das an die Begs in Na⸗ 
turalien zu entrichtende übliche Drittel in dieſem 
Jahre nachgelaſſen werde. Tisza verſprach der Ab⸗ 
ordnung, ihr Geſuch an die zuſtändige Stelle ge⸗ 
langen zu laſſen. Eine dritte bosniſche Abordnung 
bereitet fi vor, dem Kaiſer eine Huldigungsadreſſe 
zu überreichen. Dieſe beſteht aus Begs aus den 
Gegenden von Travnik, Vranduk und Derwent; ſie 
fooımen aus eigenem Antriebe, um den Kaiſer zu 
bitten, daß er den mohamedaniſchen Glauben und 
die türkiſchen Sitten beſchützen möge. Man tele⸗ 
graphirt aus Serajewo dem „Közvelemeny“, daß die 
Mitglieder dieſer neuen Deputation die reichſten, 
vornehmſten mohamedaniſchen Grundbeſitzer und 
Kaufleute find. Sie wollen in der ſelbſt verfaßten 
Adreſſe nicht jo ſehr ihrer Huldigung Ausdruck ge⸗ 
ben, als eine Regelung der Glaubensverhältniſſe 
anſtreben. z 9 

Paris, 2. Januar. Von den Reden, welche 
bei Gelegenheit der Neujahrsgratulatlonen in diplo⸗ 
matiſchen und miniſteriellen Kreiſen gehalten wurden 
und uns heute im Wortlaut vorliegen, ift keine 
einzige der Ueberſetzung wert. Dennoch iſt gerade 
dieſe Inhaltloſigkeit kein übler Zeichen für die fran- 
zöſiſchen Verhältniſſe: man beſcheidet ſich, man iſt 
vorſichtig, und um keinen Widerſpruch hervorzurufen, 
halt man ſeine Gedanken zurück. Das neue Jahr 
fängt diesmal, um mit dem „Siecle“ zu reden, 
für Frankreich erſt am 5. Januar an, und ein 
Theil der Preſſe iſt bereits eifrig bemüht, die Fol⸗ 
gerungen aus der neuen Ordnung der Dinge auch 
für die Perſonalverhältniſſe zu ziehen. Indeß iſt 


1 


Nr! 


“ie 


ziehungen Deutſchlands zu den anderen Staaten noch Alles jo nebelhaft, daß es keine eingehende 


wird offziös geschrieben: „Die „Köln. Ztg.“ ließ] Beachtung de 
fis de R 3 Ab- Senat werden am 10. Januar Rath halten, wie 


äh vom 1. Januar telegraphtren, es habe die 


verdient. Die Gruppen der Rechten im 


ſicht beſunven, diejenigen Handelsverträge wollen] fie ſich zur Linken zu ſtellen haben: ihre Ausſichten 


den auswärtigen Staaten und dem Zollverrin, 


deren | find nicht tröſtlich, fie haben kein Erbarmen gehabt, 
Kündigung noch nicht erfolgt war, vor Ablauf des als ſie die Mehrheit bildeten, und te wird ihnen 


keine Schonung erwieſen werden; dagegen wird es 
zu Anfang nicht an gegenſeitigen Friedfertigkeitsbe⸗ 
zeigungen fehlen. Am 8. verſammelt ſich die Linke, 
um ihren Sieg zu feiern und die Rollen für den 
neuen Feldzug zu vertheilen. „Die Bonapartiſten 
ſind noch nicht todt!“ ruft „Pays“ den Republi⸗ 
kanern zu; „ihr habt das ſchon verkündet, als Na⸗ 
poleon III. ſtarb, der die Republikaner jo ruhmreich 
unter die Füße trat, welch' ein Irrthum!“ Aber 
„Pays“ wird durch große Redensarten kein Geld 
in den leeren Beutel einer Partei ſchaffen, die zum 
Wirken Geld und viel Geld gebraucht. Nur wenn 
es dem Sohne der Spanierin gelänge, ſich zum 
Haupte der ultramontanen Zwecke zu machen, 
könnte er es wieder zu einer gefährlichen Stellung 
bringen. 

Paris, 3. Januar. In dem heute im Ely- 
ſécpalaſte abgehaltenen Miniſterrathe ertheilte der 
Miniſter des Auswärtigen Waddington beruhigende 
Erklärungen bezüglich der tuneſiſchen Angelegenheit. 

Petersburg, 2. Januar. Der Militär-Gou- 
verneur von Plozk wurde, wie der „Golos“ be⸗ 
richtet, bei einer Beſichtigung der Feſtung Nowo⸗ 
georgiewsk von einem dort internirten politiſchen 
Verbrecher erſtochen. Letzterer wollte auf dieſe Weiſe 
den Zweck erreichen, nach Sibirien deportirt zu 
werden, wo es nach ſeiner Anſicht beſſer ſein ſoll 
als in den Kaſematten von Nowogeorgiewsk. Da 
die Todesſtrafe in Rußland aufgehoben iſt, ſo bleibt 
nichts weiter übrig, als — den Wunſch des zu 
der äußerſten Strafe ſchon verurtheilten Verbrechers 
zu erfüllen und ihn nach Sibirien zu deportiren. 

London, 2. Januar. „Standard“ bringt 
aus Bombay vom 1. Januar eine für die Ober⸗ 
leitung vielleicht etwas allzu abſprechende Kritik der 
Operationen des Kurum⸗Korps. Hitſige Offiziere 
— ſo lautet der Artikel — find entſchieden der 
Anſicht, daß ohne Verzug Verſtärkungen nach dem 
Kurum⸗Thale abgeſandt werden ſollten; die Briefe 
von dorther find alles Andere eher als hoffnungs⸗ 
voll betreffs der Zukunft. Weit größere Vorſicht, 
als General Roberts fie bislang bewieſen, iſt dort 
in Anbetracht des unruhigen Charakters der Bevöl⸗ 
kerung und der weiten Entfernung des kleinen Korps 
von ſeiner Baſis von Nöthen. Obgleich die Ko⸗ 
lonne bisher wunderbar glücklich geweſen, ſo iſt ihr 
Erfolg doch weſentlich gutem Glücke zu danken. In 
der Nacht vom 28. November in dem erſten Treffen 
von Priwar geriethen 2 Eingeborenen ⸗Regimenter 
nach einem langen Marſche ohne Nahrungsmittel 
zwiſchen die von den Feinden ringsum beſetzten 


Hügelrücken. Kenerlei Hülfe ward ihnen geſandt 
und ein Wunder ißt es, daß fie unverſehrt zurück 
kamen. Wenn 


enn der ungehuldige Feind nicht unkluger 
Wehe der Nachteinbrug) n auf Dr mu 
eröffnet hätte, das gerade unter ſeinen Geſchützen 
un Hohlwege des Baſſes Frichlet worden war, ja 
würde Nachtkanonabe ein furchtbare Panik 
unter Meuſchen Pferden und Fieyhar⸗ 
die dort zuſammengedräng! waren, angerichtet 
gaben. 

Die Schlacht do obgleich eln 
Fer, war doch im Weſentlichen 
d lasse. Lie ue tüdten ohne Nahrung 
aus. Zwei unſerer Regimenter verloren den Weg, 


en. 


ven 


Dewanber, 


** 


glänzende ar 


die feindlichen Stellungen war das Borjätöen eini- der Maſſe beendet worden, jo würde derſelbe ficher- 
ger Hundert Mann durch den Schutargadan⸗Paß lich ein Jahrzehnt bis zu ſeiner Beendigung ge⸗ 
im höchſten Maße übereilt, und ein Glü war es braucht haben. In Prag iſt der Konkurs befannt- 
in der That, daß nicht einmal ein kleinr Trupp lich bereits im Verlaufe des Monais Oktober durch 
der Feinde auf der Flucht innegehalten, im einen Akkord beigelegt worden. In dem dortigen Kon⸗ 
der ſchwierigen Engpäſſe zu vertheidigen. Dr Marſch kurſe waren Forderungen in Höhe von 10,912,035 
durch den Khappri⸗Paß war noch unerkläncher, da Gulden als berechtigt anerkannt worden; in dem 
das Gepäck zum wenigſten durch den weit angbare- hieſigen Konkurſe waren 74,012,355 M. für be⸗ 
ren Peiwar-Paß hätte vorgeſandt werder können. rechtigt erklärt. Zuſammen, in Prag und Berlin, 
Unkluger noch als die Wahl der Straße war die) ſtellten ſich alſo die Paſſva auf rund 95 bis 96 
Art der Marſchordnung. Die ganze Mit rückte] Millionen Mark und es iſt daher ſelbſt zur Aus⸗ 
vor und lagerte in der Ebene, indem ſie den vier zahlung des einen Prozents, das nach den Akkord⸗ 
Meilen langen Bagagezug faſt ohne jet Unter- Bedingungen im Laufe dieſes Monats zu zahlen 
ſtützung ließ. Hätten die Eingeborenen ile eigene |ift, immerhin die Summe von nahezu einer Million 
Stärke gekannt, jo konnten fie den gann Troß] Mark erforderlich. Die Akkord⸗Bedingungen beim 
vernichten. hieſigen Konkurs ſind, wie man weiß: Zahlung 
von 1 pCt. nach dem 28. Januar dieſes Jahres, 
von 1 pCt. nach dem 28. November 1880, von 
1 pCt. nach dem 28. November 1882. Die Zahl 
der ſtimmberechtigten Gläubiger des Dr. Suousberg 
hat ſich in Berlin auf 347, in Prag auf 190 be- 
laufen, ſo daß inegeſammt 537 Perſonen bei dem 
Konkurſe als Gläubiger betheiligt geweſen find. 
Man ſieht, daß, wie die ganze Erſcheinung des Dr. 
Strousberg eine in ihrer Art in der ganzen kauf⸗ 
männiſchen und induſtriellen Welt phänomenale iſt, 
ſo es auch ſein Konkurs nach jeder Richtung hin 
geweſen iſt. 

— Es iſt uns eine Nachricht zugekommen, 
die vielleicht für unſere Leſerinnen von einigem In⸗ 
tereſſe iſt. Danach wird die zukünftige Königin 
Emma von Holland bei ihrer Trauung am 7. Ja- 
nuar eine Linienkrone von Diamanten, die ſowohl 
von hohem materiellen, wie auch künſtlerſſchen . 
iſt, tragen. Ferner wird die junge Königin nicht 
einen Myrthenkranz im Haare haben, ſondern als 
Herrſcherin über Holländer Orangenblüthen, eine ge⸗ 
wiß eigenthümliche Abweichung von den üblichen 
Traditionen. 

— Von der preußtſch-ruſſiſchen Grenze ſchreibt 
man: In der Nacht vom 27. auf den 28. De- 
zember wollten bei der Grenzſtadt Wierzbolova drei 
Individuen in einem einſpännigen ruſſiſchen Wagen 
Bücher und Schriften revolutionären Inhalts nach 
Rußland einſchmuggeln. Es waren dies zwei preußi⸗ 
ſche Sozialiſten und ein ruſſiſcher Nihiliſt. Die 
Schmuggler hatten ſchon die Grenze überſchritten, 
als ein ruſſiſcher Wachtpoſten fie bemerkte, ihnen 
nachlief und fie bei einem Graben erreichte. Da 
ſprangen plötzlich zwei der Schmuggler vom Wagen, 
warfen die Wache zu Boden, traten fie mit Füßen 
und hieben mit Knütteln auf fie ein. Dem Sol. 
daten gelang es, ſeinen Revolver Jervorzugieben und 
zwel Schüſſe abzufeuern. Es kam jedoch Niemand 
zu Hülfe, und er würde erſchlagen worden fein, 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Januar. Wir wollen icht un⸗ 
terlaffen, alle Betheiligten noch beſonders ufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß vom 1. d. Mts. al ſämmt⸗ 
liche gewerbliche Arbeiter unter 21 Jahren 
im Beſitze eines Arbeits buches und alle in abriken, 
Werkſtätten ꝛc. beſchäftigten Kinder unter 1 Jah- 
ven im Beſitze einer Arbeitskarte fein müſſt. Aus⸗ 
drücklich bemerken wir, daß der Antrag af Aus- 
ſtellung eines Arbeitsbuches reſp. einer Arktskarte 
nicht von dem Arbeitgeber, ſondern von de Va⸗ 
ter oder Vormunde geſtellt werden nf, es 
alſe nicht genügt, wenn die Arbeitgeber ihr Arbei⸗ 
ter mit einem Arbeitsſcheine nach dee Polei ſen⸗ 
den, damit dieſe auf Grund des Scheines ich ein 
Arbeitsbuch fordern. Der Arbeitsſchein iſt durch⸗ 
aus nicht nöthig, ſondern wie gejagt nur dimünd⸗ 
liche oder ſchriftliche Erklärung des Vate oder 
Vormundes, daß er dem Antrage auf Exeilung 
eines Arbeitsbuches reſp. einer Arbeitskarte ztimmt. 
Iſt dieſe Erklärung nicht zu beſchaffen, ſo uß die 
Gemeindebehörde desjenigen Ortes, wo derbetref⸗ 
fende Arbeiter feinen letzten dauernden Aunthalt 
gehabt hat, die Zuſtimmung des Vaters eiänzen. 
Jeder Arbeitgeber, welcher jetzt gewerbliche Ixbeiter 
unter 21 Jahren, wenn dieſe nicht im Beſſii eines 
Arbeitsbuches, oder Kinder unter 14 Jahren wenn 
dieſe nicht im Beſitze einer Arbeitskarte fin, be⸗ 
ſchäftigt, verfällt in eine Geldſtrafe von 20 Mark 
event. Haft bis zu 3 Tagen. Die erſte usſtel⸗ 
lung eines Arbeitsbuches, reſp. einer Arbtolarte 
erfolgt ſtempel- und koſtenfrei. 8 


Vermiſchtes. 

— (Konkurs Strousberg.) Durch in vor⸗ 
geſtern beſtätigten Akkord if der Konkurs Srous⸗ 
berg beendet, der gigantiſchſte Konkurs, d: 


7 we, Uf nale 
bel dem Berliner Stadtgericht geſchwebt und 


als im Bureau des Poſtdirektors S. in C. ein 
von Kinderhand beſchriebener und zuſammengefalte⸗ 
ter Zettel abgegeben wurde mit der Aufſchrift: „An 
das Christkind im Himmel. Mag nun ein Rück 
blick auf die zu allgemeiner Zufriedenheit gerade be⸗ 
endet geweſenen Maßnahmen zur Herſtellung der 
„Sturmfreiheit“ für die „Weihnachtebelagerung“ 
das Beamtenherz einer gemüthvollen Regung beſon⸗ 
ders zugänglich gemacht, oder Nebenumſtände zu 
einer ausnahmsweiſen Berückſichtigung der Weih⸗ 
nachtsepiſtel Veranlaſſung gegeben haben: kurz, der 
Poſtamtsvorſteher, ein im Dienſte ergrauter Bean⸗ 
ter, nahm ſich des kleinen Brieſſchreibers an und 
ſchickte den Wunſchzettel ſcherzweiſe an die Poſtagen · 
tur in Himmelpfort, RB, Potsdam, mit den 
Worten: „Hier fehlt es an Gelegenheit zur Be⸗ 
ſorgung; ft letztere Ihnen vielleicht dort, jo nahe 
am Himmel, möglich?“ Die Sache ſchien für den 
alten S. damit abgethan, als plößlich, mitten im 
Donner der Weihnachtsſchlacht, ein Brief des bra⸗ 
den Kollegen von Himmelpfort einlief, der Nad- 
richt brachte über des Werkes zweiten und letzten 
Theil. Der Inhalt des Zettels hatte, wie folgt, 
gelautet: „E., den 10. Dezember 1878. Liebes 
Chriſtind! Ich wünſche zu Weihnachten folgendt 
Sachen, verſpreche auch in Zukunft recht artig und 
fleißig zu fein. Sachen in die Küche, Puppe, 
Filzſchuh, Hanaſchuh, ein Paar Strümpfe, Kleid, 
ein Klavier in die Puppenſtube, Waſchtiſch in die 
Puppenſtube, Bett in die Puppenſtube. Johanna 
D., Obere Königſtraße 19.“ und was theilte nun 
der Himmelpforter Poſtagent — weshalb ſollen wir 
den Namen des wohlthätigen Kinderfreundes ver⸗ 
schwelgen? — Herr Karl Becker, dem E.’er Poſt⸗ 
direltör un aniastaß an den Kindesbrief unter fol! 
legialiſchen Grüßen mit? „de habe — jo ſchreibt 
er die Wünſche des Kindes nach Möglichkeit 
befriedigt und als Abſender genannt das Cbriſtkinn 
von Himmelpfort; damit wird der kindliche Glaub! 
eee — 2 bleibt angeſichts deſſen die Be⸗ 
rechtigung zur Klage: aus der 
Poeſte rn? Beau, ki 2 
— (Der Kionprinz von Oeſterreich in Ge⸗ 
fahr.) Die Wiener Preſſe“ läßt ih aus Beil 
telegraphiren: Dem Kronprinzen Rudolph wäre bei 
der am 29. Dezember in der Nahe von Beonps 
abgehaltenen Jagd bald ein Unglück wederfahren. 
Der Hund des Kronprinzen ſtürzte auf einen Eber; 
dieſer wendete ſich nun wüthend gegen den Hund, 
welcher ſich erſchreckt zwiſchen die Beine des Kron⸗ 
prinzen verlroch. Der Kronprinz konnte wegen der 
verwundeten Hand nicht raſch zielen und der Schuß 
ing fehl, lenkte aber den wüthenden Eber von der 


Richtung ab, fo daß dieſer am Kronprinzen vr 
über rannte... Einige, 3 ſtand ein 


m . ._ 7 * 
wobl auch der arößeſte, der jemals von beutſchen] wenn es ibn nicht gelungen wäre, mit einem dritten Jäger. den der aten beinahe nirhermedhte- ta: 
Gtrichten gefüh.: worden iſt. Ag Kober] Schuß, den er abſeuerte, Einen der Ang er zu durchbrech Pe aud der Füner entfem. 
1875 als vor drei und einem viertel Jae traf berwunden. Die beiten Anderen waren en Telcaranbuse Debeihen 
ter die Nachricht ein, daß vie Burtaus de Mos wunderten auf ſhien Wagen und ingien d sn; } Pate, 4. Iumiarı Die Are chin pſcht Bot 
kauer Kommerz- und Velhbank geſchloſſen let daß] Nicht lange daranf wurden ſie jedoch von ane saft wird in Pa m 10. Januar erwartet. 
Dr. Subusberg verhaſtet wäre, und damit var das] zweiten Wachtpoſten angehalten unt feſgenommen. Sie beſte ht aus funfeig Perſonen und hat an ihrer 
ſo lauge mühſam erhaltene Gebäude det tous⸗] Im Wagen fand man % AAA ˙ A 
156 geſchen Unter nehmungen endgülklg zuſammt geſtürzt. und Proklamationen ſonaliſiſccen und tevolutiona- barer Welſe den Titel Marquis führt und fein 


Im Monat November wurde ber Konkurs eoffnct, 


jo daß derſelbe bis zur Beſtätigung des Akkerdes u d für Rußland beſtimmt warın. 


ren Inbalts, welche in London und Genf gerrudt Gemahlin nuch Europa mitgebracht hatt 


Die Kommiſſion zur Einführung von Refor- 


es entſtand große Verwirrung und der Tag ward 
nur durch die außerordentliche Tapferkeit der Dffi- 
ziere bei der Führung ibrer Leute gewonnen. An⸗ 
geſichte der Geringfügigkeit unſerer Kenntniſſe über 


Zelle Nummer Sieben, 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
46) 


Die Nacht war ſehr dunkel. Die Kirche von 
Notre-Dame hob ſich nur matt von dem dunkeln 


drei Jahre und zwei Monate gedauert hat Wäre 
dirfelde, meint der „B. Bſ. - C.“, fait bed den 
Akkord, durch eine für die Gläubiger ohn Frage 
noch weit unvortbellbaftere gerichtliche Aus ſſüttung 


„Wenn ich das wüßte, wäre ich um en ganpes 


als witterte ich dahinter auch ein Gcheimmä " 


und nachdenklicher Miene vor ihm ſtand, fegte er 
haſtig: a 


Theil klüger, denn ich habe immer das Geſühl, und darüber ein Beinkleid von Elbeuf, 


Als Gardaner ſchwieg und mit geſenkten Stirn Haupt bedeckte eine ſehr kunſtvoll arrangtite Perücke, Jahrwärkten figusirt hattt, befand. 


— (Das Christkind von Himmelpfort.) Es] men in Algerien trat geſtern zum erſten Male unter 
war an einem Tage noch vor Beginn der poſtali-] dem Vorſitz von Dufaure zuſammen. General Cbanzy 
ſchen Mobilmachung für die ditsjährige Weibnachts⸗ empfahl energiſch die abſolute Autorität des Mili⸗ 
zeit — jo erzällt die „Dentiche Verkehrs- Zig.“ — tär- Gouverneure. Sar 19 trat tüm entgegen. 


Zuerſt hatte er die auserleſenſte Waſche angelegt] dann hielt der Wagen vor einem gewöhnlichen Hotell 
eine weiße] in deſſen Burcau ſich eine athletiſch gebaute Frau, 
Weſte und einen ſchwarzen U berrock gezogen. Sein die gewiß einmal mit Erfolg auf den vorſtävnſchen 


bei welcher ein kabler Wirbel und zahlteiche Silber] „Ich möchte die Bleiche ſprechen, Madane!“ 
faden das Herannahen des reiferen Alters bekun ſagle Buvard, ſich vor der dicken Frau mit ü er⸗ 
triebener Höflichkeit verneigend. 


Hintergrunde ab, links davon wat die Lelchenhalle 
und das einzige vernehmbare Geräuſch war das 
melancholiſche Rauſchen des Waſſers, das in nnab- 
läjfiger Bewegung gegen die breiten Quaderſte ine 
des Quais anſchlug. 

Buvard erhob das Haupt. 


„Das iſt eine koſtbare Entdeckung,“ ſagte er, 
zund fie wirft ein grelles Licht auf das damalige 
Drama. Augenblicklich ſind wir aber ganz auf 
unſere eigenen Quellen angewieſen; denn von die⸗ 
ſem Weibe werden wir nichts mehr erfahren, was 
uns nützen könnte.“ 


„Wenn ich fie nun plözlich auſſuchte - fragte 
Gardaner. r 
„So würde ſie gar nichts oder die Unwahrheit 
jagen,“ verſetzte Buvard. „Es gäbe nur ein Mit⸗ 
tel, aber es wäre thöricht, wenn wir is anwende⸗ 
ten: ſie verhaften zu laſſen.“ 
4 Rense Sie denn dadurch mehr erreichen zu 


Nein, das glaube ich nicht und des halb ver⸗ 
zerfe ich daſſelbe. Es ſcheint mir entſchieden ſiche⸗ 
rer, fie zu beobachten, zu verfolgen und den Augen⸗ 
* „ wo fie ſich ſelbſt verrathen wird. 
muß un t einmal fo 8 
a Beat gt ommen, es fragt ſich 
Nach kurzem Nachdenken fügte Buvard 
dig hinzu 
Wes halb in aller Welt aber nach Mat 
ſon Lafitte gefahren?“ gen en 
Gardaner zuckte bei dieſen Worten 
und ſah den Sprecher erſtaunt an. 
„Aeußerte ich eben etwas Unſinniges?“ fragle 
— der über Gar daners ern Miene er- 
rat. 0 
„Keineswegs“, verſetzte dieſer, „aber ſprechen Sie 
nicht von Matſon -Laſitte? Und dorthin batte ſich 
die Narbige begeben? Zu welchem Zwecke?“ 


ungebul- 


zuſammen 


in feinem änferen Erſcheinen fehlen Lafien. 
Toilette, 


„Haben Sie irgend eine Vermuthung in Bezug | deien, 
darauf!“ 0 Seine Naſe röthete er ein wenig und ſetzte dann 

„Nein, in Betreff der Nan bigen durchaus nicht, ein 
ich kenne aber Jemand in Maſſon, der vielleich — “noch unter dem rechten Auge, vermittelt einer kleb⸗ 

„Wer iſt das?“ 

„Der Abbé Germain.“ ſchillernde Warze angebracht hatte, war er mit ſei⸗ 
„Richtig, aber es iſt nicht wahrſcheinlich, aß die nem Ausſehen befriedigt und verließ den Spiegel, 
ar; ihn kennt.“ um Hut und Stock zu ergteiſen und auszugehen. 

„Wer weiß? Er war Clotildens Beichtvar und Er war vollſtändig unkenntlich. Es war gerade chen 
aus dieſem Grunde —“ Uhr, als er feine Wohnung verlieh und einen 

Buvard ſchüttelte u muthig den Kopf. Wagen beſtieg, der ihn von dannen führte. 

„Das iſt noch nicht das Rechte,“ ſagte r und! Vupard fand während der Nacht nicht viel Zeit 
ſchritt wieder langſam feiner Wohnung zu. „Wir zum Nachdenken, da er feſt geſchlafen halte, am 
müſſen uns die Sache erſt ruhig beſchlafen. Heute Morgen aber, während er Toilekte machte, batie er 
Abend iſt wein Kopf wie vernagelt, die Erlechtung die Nachrichten, die er am vorigen Abend eingezogen, 
muß aber über Nacht kommen.“ T dielſach in feinem Kopfe bewegt und endlich 

„So laſſen Sie uns denn für heute feier Entſchluß gefaßt. Er balte ſich das Bld des Fürſten 
nehmen.“ wieder lebhaft vor die Sctle geführt und auch die 


einfällt, werde ich es Ihnen ſofort milthellen“ 
Buvard konnte ſchlafen, wenn es ihm liebte 
und kannte die Schlaflofigkeit, die nervöſe Naturen v.rmocht. 
ſo oft quält, gar nicht. ſeiner keturfte wiede aufzufinden. 
Er lag kaum fünf Minuten im Bett, ils er den Kampf mit ihm aufnahm, mußte er genau er⸗ 
auch ſchon ganz feſt eingeſchlafen war. Als er fo:ichen, welch ein Spiel dieſer ge'ätslige Gegner 
wieder erwachte, war es ſechs Uhr, und heller, in der Hand hielt. Wußte er, daß Frau Murder 
lichter Tag. Clotilde von Luccnay war, und war er in das jell- 
Unſer Freund ſprang ſofort aus dem Bet und ſame Geheianiß ibres Schweigens und ibrer Zu üd- 
ſchritt zu feinem Morgenbrot. Als er alle vorbe- baltung eingedrungen, wenn er es wußte? DIE 
reitenden Manipulationen beendet hatte, gung er] Dunkel mußte er unbedingt durchdringen, bevor er 
daran, Toilette zu machen. Buvard beſaß in de: weitere Schritte that. In B zug auf Clotilte ſtand 
Rue de la Femme⸗ſans⸗Tete eine jebr mannigfache die Sache andere. 
Garderobe, in der nach Bedarf Trachten für jede Buyvard batte, ohne daß Jemand es ahnte, ein 
Geſellſchaftsſchicht zu finden waren. An dieſem Mittel erſonnen, um fir irden zu machen. Das 
Morgen ſuchte er lange bin und her, bis er etwas Mittel war indeß ſehr ſcharf und darum wollte cı 
Paſſendes fand. es erſt anwenden, im Falle er zum Meuferften ge. 
Er hatte ſeine Abſicht und feinen Plots und tri ben wurde. So ſtanden die Sachen augenblick 


in ihm geworden. 


Er war gewiß, den Fürſten, wenn er 


wollte es durchaus bei ſeiner Ausführung an nichts lich und er hatte den Entschluß, der ihn eben be H 
Er] wog, den Wagen zu beſteigen, ener dem Eindrude | wir ein wenig au 


brauchte demnach eine gute halbe Stunde zu feiner | diser allgemeinen Betrachtungen geſaßt. 
Die Fahrt dauerte ungefähr drei Viertelſtunden, 


e zierliche, go dene Brille darauf und als et dann | Bliden. 


rigen Subſtanz eine ins dunkelbraune und rothe fie bereitwilligſt. 


einen | nennen, bevo 


„Gut, gut, und wenn mir bis morgen etwas] Erinnerung an Frau Murder war wieder ganz rege babe 
Beide hatten feine Gedanlen aber nicht zu feſſeln Löcheln „das freut mich.“ 


Beror er aber] bei der Toile de war 


fee f ſch au zu machen.“ 


Die Frau maß ihn mit erſtaunten, wohlwollenden 


„Im erfien Siockwerk, die Thür rechts,“ verfette 

Buvard verneigte ſich wieder und Aleg dann de 
Treppe hinan, wo er ſchon auf den unterſten Stufen 
den zeftigen kreckenen Huſten der Bleicher vernahm 
der ihn zu der Thür, an die er pochen maß 
tete. Gaslam pe oͤffnete ihm fogleich. 


5. 

Nach Maifon! Nach 

Es währte aber einige Zeit, che et ihn erkannte 
anb Buvard war erſt gezwungen, inen men 
rer ibn eine N 

„Nun wahrlich, ſagte Gaslempe, „e weiß 
freilich nicht, wie virl Zeit Sie darauf verwendet 
n, aber es iſt vorzüglich gelungen.“ 
Findeft Du?“ fragte Buvard mit mohlgefälligens 


Inzwiſchen näberte er fi der Bleichen, die hen 


„Glebt es etwas Neucs!“ 
neugierigen Blicken. 


„Nein, eigentlich nicht,“ erwiverte Buvard, „ich 


habe wir aber das, was Du mir geſtern mittheilteſt, 
durchget acht und komme nun, um Euch einen Bor 


„Und der wäre?“ 

Buvard lächelte. 

„Zuerſt wollen wir etwas früyſtücken.“ a 

„Das fängt gut an,“ bemerkte Gaslampe, „unt 
was dann?“ i 4 

„Daun bade ich die Abſich, der Bleichen eine 
vollſtandige Toilette zu gewähren,“ ſagte un b. 
Gaslam pe kann fi ſelbſt einen Rock, eln eu) 
eib und eine Weſie aussuchen und dann * 
f der Eiſendahn ſpazieten fabter. 

„Hul!“ fager Gaslampe, „Sie wollen nach 
Maijon-Lafitte fahien!“ 


fragte Gaslampe mit 


—ͤĩ —!m 


Die Bleiche war vor Freude ganz außer ſich, 
fie trug ein braunes ſeidenes Kleid, helle Glacte⸗ 
handſchuße, Batiſtmanchetten und ihre Füße waren 
mit reizenden Hackenſtirfelchen, die ihre feine, zier- 
liche Fon ſehr vortheilhaft hervorhoben, bekleidet. 
Ein geſchickter Friſcur hatte ihr ſchöncs ſchwarzes 


bei ihr und dann ſah ich zuweilen Jemanden, der 
mir ſo viel von Paris erzählte.“ 

„Und Du folgteſt ihm dahin ?“ 

„Ich glaubte, daß mir hier alle meine Wünſche 
erfüllt werden würden, aber nach einem Jahr war 


A { Haar ſekr künſtlich friſtrt und Dank jeiner Leiſtung 
„Weiß Deine Mutter denn, wo Du biſt ?“ und den reizenden Hute, der den ſtolzen Bau 
„Die arme Alte hült mich wohl längſt für tobt." krönte, hatte ihr Antlitz einen jo koketten und an- 
„Und Du möchteſt fie wie derſehen ?“ muthiger Ausdruck, daß es ein Vergnügen war, 


ließe, ohne daß ich ſte antu ehen. 
„ an ET Die Bleiche Hatte ih ſalbſt uch nie fo schön 


efunder und blieb deshalb, ehe fie in den Wagen 

Die Bleiche ſtieß 1 Seufzer aus, der 2 105 vor allen Spiegeln ſtehen, um nö m 

einen herggerreißenben Hußten bervorrtff, beſehen und zu bewundern. Ehrlich gejagt, be⸗ 

„Nun! Nun!" ſagte Buvard, „sprechen wir nicht dauerte fe nun faſt, daß fie nach Maijon fahren 

mehr davon und ändern wir vor allen Dingen ſollte, ınflatt den ganzen Tag über in den Vor⸗ 
deshalb nichts an unſerem Programm. Erſt wollen ſtädten von Paris zu promeniren. 

den und nachher, wenn wir ganz neu Oasampe war ſeinerſetts durchaus nicht jo ge⸗ 

i find, wollen wir berathſchlagen, was blendet und hätte ſich entſchieden in ſeiner leinenen 

zu thun iſt.“ Blouſe wohler, als in dem feinen Tuchrocke ge⸗ 


Wir wiſſen nicht, was in der von Buvard vor hl. 

chlagenen Berathung beſchloſſen wurde, fo viel Die Freude der Bleichen und Gaolampes Miß⸗ 
ſteht nur fe, daß gegen elf Uhr ein mit zwei] behager legten ſich indeſſen bald. Sowie der Zug 
Pferden beſpannter Wagen auf dem Bahnhofe St. ſich in Bewegung geſetzt batte und die friſche, reine 
Lazare hielt und daß Gaslampe und die Bleiche, Luft ü den Wagen zu dringen begann, vergaßen 
von Buvard gefolgt, demſelben entſtiegen. fie 


Stettin, den 30. December 1878. 


Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ftattgehabten Ziehung der 
am 1. April und 1. Julf 1879 einzulöſenden Stettiner 
Stabt-sligationen find folgende Nummern gezogen 
Littr. F. Nr. 184 273 414 427 515 542 556 613 635 Looſe 

638 701 714 813 855 883 895 996 1034| offerir, ſoweit der Vorrath reicht, 


u haft wirklich einigen Scharfblick.“ 

Darum nennt man mich auch Gaslampe.“ 

Bleiche klatſchte mehrmals in die kleinen 

chen, plötzlich zog aber eine Wolke über ihre 
um und ſie ſchüttelte traurig mit dem Kopfe. 

Was giebt es,“ fragte Buvard beſorgt. 

Haft Du etwa ein Haar darin gefunden?“ 
tte Waslampe. a 

uch, es fehlt mir nicht an Luſt,“ verſetzte bie 
pe, aber wenn ich nach Maijon fahre, müßte 
Urchten, daß ich meiner Mutter begegnete.“ 

bettachtete das Mädchen und ſah, daß 
Vo he Möthe ihre ſonſt jo bleichen Wangen über ⸗ 
Sein Herz ſchnürte ſich zuſammen. 


25 batte feine ſchwachen Stunden und war 


ganz gefühllos. 
den wohnten alſo früber in Maiſon?“ fragte 
tr endlich. 
ch bin dort geboren,“ verſetzte die Bleiche. 
und was macht Deine Mutter dort?“ 
Die arme, alte Frau führt ein jämmerliches 
* 5 
Bit Du ſchon lange von ihr fort?“ 
Seit vier Jahren.“ 
Weshalb verließeſt Du fie?" 
3 


x 


„Ach, Sie wiſſen es ja! welle mie 


88 ; * dienten Anerkennung, 
der allgemeinen und we etiner Liqueur; 


25 — —— — Infre., ſchon ſeit lan⸗ 

‘ Jahren erfreut bügle das Urtheil eines der bedeu⸗ 
un Aerzte Frankreichs, das des Dr. Martin, nicht 

© tereffant zu leſen fein. Dieſer Herr jagt wörtlich: 

| Der Benebictimer ift nicht allein eine Delicateſſe ohne 
| Leichen, ſondern er beſitzt auch, mit Hülfe ſeiner 


lläcklchen Kompoſition, Eigenſchaften, die von der 


Köln 


Ziehung am 9., 10. 


ferner * 90,000, 1 


a 


den Genuß dieſer herrlichen Landpartle. Es war 
ein prächtiger Tag, die Sonne ſtrahlte von einem 
tlefblauen Himmel hernieder und von den weiten 
Ebenen, die ſich zur Rechten und Birken des We⸗ 
ges aus breiteten, ſtieg ein feuchter, warmer Dunſt 
auf. — 

Dann flogen, wie von einem Frühlingshauche 
getragen, Blumengärten an ihnen vorüber, dann 
wieder dicht belaubte Baumgruppen, in deren Schal⸗ 
ten es ſich jo ſüß ruhen und träumen laſſen mußte, 
und endlich grüne Oaſen, die klare, friſche Bäche 
im Vorüberraaſchen zärtlich umloſten. Welche won⸗ 
nigen Bilder voll Pocſte und Frieden waren das 
und wie wenig kennt der Pariſer ihren Zauber! 
Die Bleiche genoß in vollen Zügen, was dieſer 
Feiertag ihr Herrliches und Schönes bot. An die 
Wagenthür gelehnt athmtte fie wollüſtig die köſt⸗ 
liche Luft ein und ſtaunte über all' die lange ver⸗ 
geſſenen Herrlichkeiten, die ihr Auge erſchaute. Und 
ſie war doch ſelbſt ein Landmädchen! Seit vier 
Jahren erſt befand fie ſich in der Stadt und ſchon 
hatte ſie alle Reize des Landes vergeſſen. 


(Fortſſetzung folgt.) 


Lotterie 


u. 11. Januar 1879. 


Hauptgewinn M. 75,000; 
X 15,000, 2 X 6000, 5 X 3000, 12 X 1500 M. x. baar ohne Abzug; außerdem noch 
Kunſtwerke im Werthe von 60,000 M. 


1 Mark (10 Looſe für 36 Mark) 


Omseilpaftefien Rückwirkung auf das Nerveniyftem 1919 1188 1297 1299 1840 1378 1417 
gereist jmd Ich wüßte kaum gegen geiftige wie 1418 1427 1432 1502 1544 1583 1681 Roh. Th. 
brverliche lleberanſtrengung oder die Schwächen des 1682 1699 1772 1779 1784 1821 1880 — 5 

Ars etwas beſſeres, als den viel beſprochenen 5380 2017 2032 2071 2078 2106 2122 

„3ensdictimer zu recommandiren; er iſt, ſei der Ver⸗ 2250 2297 2332 2365 2455 2472 2514 

„ leich erlaubt, die Schildwache, dem böſen Feinde, 2921 36 8004 3160 Bell 3296 3302 

den @rostheiten, ihren Einzug bei uns verwehrend. 9721 3748 8410 8425 3568 3571 3710 

— Beriage man ſich deßhalb dienen treuen 4760 4349 3762 3845 8929 3945 4740 

Wächter nicht, den zu empfehlen ich es für 4057 4678 450 4968 4458 440 2580 

weine Pflicht dalle — je 4000 4669 4719 4930 4949 4980 8 


Docteur etc, Martin. 498 
Littr. G. Nr. 174 223 460 472 582 542 607 672 673 


! 
8 


1. April 1879 gegen Nüccgabe der Obligationen auf] Ie 

unſerer Kämmerei“ kaſſe in Empfang zu nchen 5 . 2 

Die in den vorerwähnten Zahlungsterminen nicht ab⸗ & 
werden Ker de Miche 


1% Age. lotb 95 —105 bez 


der lets ber Frühjahr 


0 „Marke beizulegen 


— Fir gehobenen Berka m elbe hinaus j 
2 22 1 * wi — — ur * elbe maus er age ug FASER er 
er wenig berändert, Der 105 “tige. lle ame Sa | 9ER m Baar Früher dr Ain e See “33 ee 2 BR, 
| \ . 32 — a e de bercle une Steiner ? taBEOSTga toren "en hie Stettin, — 31: Degembr. 5 
er YET: pe EN FRBEGTT a = Srtianmt n Ai: 
runs Hüher, ber 10,000 Liter ½ lolo ohne 8 5 Nr. der 2 u 8 0 2 mhm 
ee ar- Februar 50,2 bez. v. Bf., ver] Stadt Tag der Fat end die ſchifffahrttreibenden are 2 
185 54.8 Sag, bez, per Mai- ud 52,7 — ne,, Fnlöfung Nut | pflichtigen. ER vide Fein pro mii 
N . rar Ale ſich hierſelbſt anhaltende See ⸗ und ahl En —— 
\ 2 Landma 1 2 4 Lie *. . 11 uli 1978, IR bene lktair pflicht ge des 2 Se g "2 * Binlönung von PDSmzeit-T ri D 
6 beigen 100,714, Mengen 4, Gerste 40 .— A eee 0.— en, THABCHehureR FRE Erw un e 
8 1. 2 Fat welche bis zum Schluſſe des Jahres 1855 geboren fich | 5 Fi S 
A 1 Fee mb tie = a: Kartoffeln 225 re 1 Jun 15 ene endgültige Beſtimmung Seitens einer — — Hechnungene.» Gredl At. 
50. Heu 1.5 —2, Stroh 19-15. an 4 1. Jul 1878 1 mmiſſion noch nicht erhalten haben gewährung gogen Sicherstellung: 
en ‚————— ß —— 248 2. Januar 1878. 4742 do. 7 85 0 er f dert, ſi 5 wi 2 { ihrer — Coul be Peleb aller couranten Effscten, 
{ amili Nachricht 200 2 Quti , |] 498% |1. gut 187. eg ‚ai Tr Bern une war, eee 
en * en. 393 1. Juli 1678 2 —5 31 1577 an Montag, den 6. Januar 1879, in den Conrs- Den anf Wunsch täklich — (auch Sonn ab Rörse. 
ur 5 8 Kun; Klein mi Herrn O. A. 403 1 e Ay ormittet 1188 55 * 5 un 5 2 A — 
Stralſund ) 413 2. 7 | ö Po izei⸗Dircktions⸗Gebäude, gr. Wollweberſtr. 1 
L rehel 105 71 F. Marks mit Fräulein Sophie] 524 1 e 454 1 er 2 2 Tiekpen hoch, in der J. Bureau⸗Abtheilung zu melden. Kgl. Preuß. Lotterie⸗ Looſe 
| Id (Stralſund). a 552 1. Juli 1878 666 1. April 1878. „ Es haben ſich hiernach zu melden: r zur get! iehung; (Gewinne: 
6 ri Ein Sohn Herrn Rendant Behrens (Dam⸗ 567 2. Januar 1877 699 1 October 1878 a) 15 7 — 3 18 Beni tele ee 2 2450000, 500000, 150000 1. 
kor 1 8 5 ; 4 % 2 Jahr auf deutſchen Sec», Küſten⸗ oder Hafffahr⸗⸗ 5, - Nu. ſ. w.) 159. Lotterie vom 17. 
«he; : Muguft, von. ber Olten (Oedebrech. — 0 2. Jager 55 2 eilen gefahren find; ER annar bis 2. Februar 1879 auf 
| ir! ier — Verw. Frau Waun 3 ir Jul g * 2 13 Bl 1877. b) Set, Küſten⸗ i Hafffiſcher, welche die Fischerei * 10 Meibes: 1% à 27 Ml., 
„zes: ent Sa 730 2. Januar 1876. 1087 Bo ens ein Jahr getverbamäßig betrieten haben. e d 14 ME, ½ a 7½ DIE, 
* irchli N 774 J. Juli 1877. 1116 1. April 1878 °) Shffszimmerleute, weiche zur See gefahren ſind. \ 1% 5 3% Mk.; fowie Cölner 
Kirch es. 819 2. Jann 3 1. ur 8 |) Vachiniſten, Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten und Heizer von 5 Dombaulooſe a 4 Mk. (9. Jan. 
wer Betſaal: 1 Januar 1877, [ 1140 1. October 1878. Da m Jane 3 
N Bein, 875 | 2, Januar 1878, || 1160 1. October 1877 e und Fluß⸗Dampfern 0 79), Schleswig ⸗Holſt. Looſe; Hauptgew. 1 Mobiliar. 
€ aeg Bormittag 10", Uhr, Herr Prediger Maus. 930 di. 1 1. Sciobe 1878. e) Dannjcaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchifffahrt Werth: 1540 rk. II. Ela 1 1 
Siadtucrordneten⸗Verſammlung. 399 2 due nor. 1 „ an g uigliche Poligei-Dir 4 Coe 10 J d. ander 79) Gewinne: 
ll ul ng. | 1022 2. Januar 1878. || 1672 1. April 1876. Königliche Polizei-Direction, 2 Nee e rde e ID) Mine 
| dt Dienfteg, den 7. b. Mis, keine Sit 1120 1, Jul d er 50 „ v. Warnntedt . a Re ee 
’ 870. O. R 4 — — — 2 " 0 N 
ätettin, den 4. Jannor 18 Br. KHoetff, 1 do. 2060 1 n 1878. Stettin, dn 2. Januar 1879. da Poſtvorſchuß zu theuer, bei Sei 
a ˙ Aw ̃7˙— . ̃ Rue, ˙ | n me Bekanntmachung, G. A. Kaſelow, n un. 
igeiliche Belenimaliung® : 1208 do, 2418 1. April 1877. betufend die Beſchaffenheit des hiefigen mH 
e eee, ie ene e ge, e Stenographie == 
Bekg mimachung 1505 2 5 2829 ee 1870. ]. Es wird hierdurch zur dffenllichen Keuniniß, gebrccht, | ME 
run Alg, a 95 2831 1. Rom 1878 dun ahn Biefig: en 20 e . h W 8 
betreffen! 6 1 ; 7 f mi her Unterſuchung in neh. t 
ö ae = N SCH iert 8 1 a 1875 ae 5 4 08 Theil orndable Subſtanzen enthält und ſomit ein gutes nac mu, 0 Ze. 
V rkündigung der die ee 1881 1. Juli 1877. 3209 J. Apel 1877. rinwaſſer gegenwärtig nicht iſt. Der 2. mſug Pein Montage den 6: San 
nungen 38 2430 nens. 3505 1. October 1877 Kön Ar een, Directi Abends 8 Uhr, im Vereinslokale, Rofengarten Nr 62 
unter Aufhebung der dieſſetigen. Bekanntmachung nom 2497 do. 3387 1. April 1878. königliche Polizei⸗Direction. (Kreich'ſche Brauerei), Honorar 5 Mark infl. Lehr⸗ 
Januar 1877, betreffend die Verkündigung der dige. 2607 2. Januar 1878, || 4076 do. je „ Warmstedt. mittel. Anmeldungen dei den Herren Buchhändler 
den Verordnungen, bringt mit Bezugnahmt au die 266 2. Januar 1875. 4403 1. April 1876. S . _— " Isehauer, Breiteſtr. 12, Uhrmacher Lindstädt, 
Bec achung des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 2679 1. Juli 1877. 4508 J. April 1878. Wekanntmachun > kleine Domſtraße 8, und in der Cigarrenhandlung von 
arndt 1876 hinjichtlich der Verkündigung aller orte⸗ 2738 | A. Juli 1878, 4570 1. October 1877. a 5 1% hieß: C. Albrecht, Roſengarten⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke. 
i orſchriften ꝛc. die Polizei⸗Direction hier⸗ 2734 2. Januar 1874. || 4980 1. October 1878. Mi dem 1. Juli d. J. werden in hieſiger Anſtalt D nogr. hiſche Verein na ch W. Stolze 
ur ichen Kenntniß, daß fish an die Stelle 2967 4 Juli 1878. ittr. A die N deilskräfte von ca. 80 weiblichen, Gefengenen, Der ſtenograp = . ze. 
1 n ublicatien der dieſſeitigen Boltzei⸗Vir⸗ ee, an 14805 743 395 er 101 25 . e . ER 
An f itung“ das] 3391 1. 875. „ Jaunar 1878. md fo ern gen we den. 7 Pe 
1 r Tageblatt 1 86 3394 | Juli 1877. zu 500 Mark. Nah 3 hiesiger Verhältniſſe it kein ſich für Engl. und ſchleſiſche Steinkohlen 
il bie die en Polizei⸗VBerordunngen verkündigt 3466 1 3 do. 1529 2. Januar 1878. weiblche Gefangene eignender Al beitszweig ausge⸗ 
i feit R 1 1 95 9476 2. Jungs 78. zu 300 Mark. dale in . 1 1 d und Koaks 
N ligkeit der N ; 566 1 Sumar 1878. 2. r 1877, von edern un derſchmuck⸗At jedo . en ob 
— —— Abdruck igen Polizei Verordnungen it 3566 1. Juli 1875 8 11 f Jauer 188 Fe eiterung der ſchon vorhandenen gleichatti in Stück, Würfel⸗ und Nuß Kohlen,, doppelt i 
gt dem „Steitiner Tageblatt“ | 3720 | 2 Januar 1878 124 2 u nnar 1877. gen Ürbeitsrmmeige zufäffig Schmiedekohlen, Duxer Salon⸗Braunkohlen, Hen 
73 a . a . rbei i „Art 8 
fh Königliche Polizei⸗Direction. 258 2 un 8 293 2. Januar 1878, | Hierauf Refleltirende wollen ihre Offerten bis zum be 3 Torf 
v. Warnsteat RN 1 572 do. 1. Mai d. J. aus verdeckten Kähnen vom Moore des Herrn Baron 
8 Die Inhaber dieſe mir e'fenden. b. Puitkamer und alle Sorten Holz offerirt 


5 ’ . f * Opli I hi 
ir bemerken hierzu, daß wir im n chmals zur Einlöfon 8 e werden hierdurch 


Aten Leſer ſämmtliche Venn nter umferer | Gleichretig machen m kräfte ind. kö ä der Dienſt⸗ 
ö N ee Ver⸗ 8 ir daran Ham, daß d fte u überlaſſen find, können während! ienſt 
ungen der Königl. Polizei Direktion anf a Coupons und u aufen Sul du Setter * nde! in der Anſtalls⸗Regiſtratur einteſehen, auch 


J Be abe der „Stettiner Zeitung“ veröffent⸗ gegen Kopialien bezogen werden. 
tetin, den 4. Januar 1879. di 5 
. Expedition der „Stettiner Zeitung“. Le der Einloſ eon ansgelooſter Okligationen wird d 
re MO UNE e Scag fehlender COUbang in dag gehende 

erichtliche Aktion in Alt⸗Buchholz. Der Magiſtrat. 
Dienſtag, den 7. d. „Vorm. 10", Uhr, for! ger 1 
ee Se Cine Nefantalion fer 3 
i h 15 ’ nge= 
Nn, \ 1 Hier, in guter Lage, iſt zu verk 1 
Kölpin, Sekretair. Näheres Ropmarl 10 im Lab 


Obligationen HÖR auf unferer Kämmerei⸗kkaſſe, au 
bei der Dislonto⸗ c ſellſchaft und un 8. Nee 


in Berlin eingelöst werden von 900 Mark zu deponiren hat. 


Königl. Strafanſtalt Anklam, den 3. Januar 1879. 
Der Ober⸗Juſpektor. 
Bredikow. 


Bruſtblatt⸗Geſchirre find zu verkaufen 
Grabow a. O., Gießereiſtr. 29. 


Suse. 


Kölner Dombau- Lotterie. 
| a e Mark. 
>. ere Gewinne: 


ie näheren Bedingungen, unter welchen die Arbeit: 


Schon bier wird be⸗ 
merkt, daß der betreffende Unternehmer eine Kaution 


Zwei leichte Kummetgeſchirre u. 2 ſtarke 


Schröder, Schulzenſtr. 3227. 


1 Gewinn & 30,000 Mart, 50 Gewinne 600 Mart = 39,000 Mart, 
* Börſen⸗Berichte. 700 784 886 945 1887 1555 1572 1577 „ 1000 „ 10 „ 00 „ = 3000 „ 
Atettin, 4 Januar Wetter Schnefall. Temp. + 1° 1643 1713 1719 1768 1806 1835 1895 22 „ 8 600 „ 12,000 Mart, 2⁰⁰ 8150 „ 380%00 
Barom. 27“ 10”. Wind NO 1904 2024 2098 2140 2189 2216 2580 5 „ 3 3,000 215,000 1000 1 60 „ = 60/00 
Wegen ruhig, Her 1060 Fier. Toto gelb. 156-174, 2662 2664 370 2880 3026 3326 339) 12 „ 5 1,500 = 18,00 „ Außerdem Kunſtwerk Geſ. Werth 60,000 
55215 Uns, 16 160 1 915 per Früh. —5 Be * 2 4010 4123 4433 jehung am 9. Januar 1879, 5 
177 bi Juni 179,5 bez., per 0 h et We K N a 1 
e . doe, f 15, n. in- 15 ai Malta bir dn de, Sin imie ve n , Looſe 4 u Mark find zu haben in der Erpedition dieſer 
) — e 1 Ittr. 14 
2 ruhig, Per 1000 Klgr. Toto int. 115-118, adm 1. 1 1329 vun den Bunt e lee . , 8 


ug, Stettin, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
0 reſp. bel Poſtonweiſungen 10 fa mehr einzahlen zu 


A. F. Waldow, 


Komtoir und Lager Waſſer⸗ und Wieſenſtr.⸗Ecke, an der 
neuen Brücke, 1. Hof. 


Eine Dampfmaſchine, 


3½ Pferdekraft, mit dazu gehörigem ſtehenden Dampf⸗ 
Keſſel iſt zu verkaufen bei 
Th. Lohf, Pommerensdorferſtr. 4. 


8 28 neu 1,20 Pf., 80 Pf., 20 
3⸗Schffl.⸗Siicke, Stck. a 55 1 Hallig, ge⸗ 
brauchte 70—35 Pf., diverſe Sorten. 8. S. Oppen- 
heim, Berlin, S W., Luckenwalderſtr. 10 (Dresd. er 


wollen. 


Winterprete, | The Interpreter, TEN TR de 


5 i i 10 au der Gewerbe⸗Buchhandl enn 

Französisches Journal für Deutsche, Englisches Journal für Deut sche, von, De 0 Lone Berlin, W., Leipziger 1 
mit erläuternden Anmerkungen, Vocabulairen und neuer Aussprachebezeichnung des Englischen. geſucht: Adminiſtratoren, Ober⸗Inſpectoren, In⸗ 

Vorzüglich als Lectüre und für das Selbststudium. Inhalt beider Blätter völlig verschieden. Wöchentlich 1 Nr. 


e ee e Bee, Hof⸗ und Feldrerwalter, Gärtner und Bö'rfter, 
(Post, Buchh, oder direct) zur 1 M. 75 Pl. Probhenun mern gratis. e * Sour 1 in vielen da ſofort eeigagirt we rden. 
Herausgeber; Emil Sommer Edenkoben, Rheinpfalz. Honorar nur Für wirkliche Leif Agen. 2 


1 25 Keuchhuſte n 


5 in zehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Atzende 
* Atte über Heilerfolge 8 1 durch 


Stettin, Bretteſruße Nr. 10. 


Sutzkow’s "Su 


a Preisermäßigung! Aerzte und die iluftr. Jeitung „iche gand und P. er. 
letzte Werke. Die Nähmaſchinen⸗Fabrik aun e e Ae e 
9 Görlig, O⸗ 


von 
Bernh. Stoewer, Stettin, 
gegründet 2858, 5 

liefert Nähmaschinen 
der bewährteſten Sy⸗ 
ſteme für Familien 
und Handwerker, wie 
ſeit 20 Jahren be⸗ 
kannt in nur ſolider 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
ßerung der Fabrik u. 
vortheilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen 


Magen- u. Darmkatart i. 
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver⸗ 
dauungsorgane und die jo zahlreichen Meben- 
u. Folgeleiden heilt J. J. J. Popp, Heide, Holitein. 
8 Min 0 == BR Tara 420 Bush, der 

enten ei zunächſt die 
i Brochüre und alles Nähere ohne Kosten = 


7 N... 
In bunter Reihe. 
Briefe, Skizzen, Novellen. 

80. Elegant broſchirt M. 5.—; fein gebunden M. 6.— 


Hohenſchwangau. 


Roman und Geſchichte. 15361567. 
5 Bände. 8e. Elegant broſchirt M. 24.— 


Der unerwartete Tod des Altmeiſters der deutſchen Schriftſtellerwelt, des charaltervollen ud 


Anerkennung. 
8 Sprendlingen (Rheinheſſen), 17. Mai 1876. 
Ich fühle mich verpflich Ihnen meinen Dank 
( eins 


} bei reeller mehrjäh⸗ ] auszuſprechen, indem Sie mich durch 

in ſeiner Eigenart unvergleichlichen Dichters Karl Gutzkow lenkt die Blicke der Nation mit verdoppeler riger Garantie. 25 faces, Mittel, durch Gottes Hülfe nn ne 

1 Theilnahme auf die obigen Meiſterwerle des Verſtorbenen, die zugleich durch ihren reichen Inhalt, tie . Als Syecialität neneſte verbeſſerte Siuger⸗ gräplichen Leiden beſreiten. Bereits acht Jahre litt 
1 15 hodelegante . —f 1 5 rl 5 den 1 eine Zierde des Büchr⸗ Senilien Väbmafchine, ich an einem 

tiſches fein werden, wie ſie auch ganz beſonders zu Feſtgeſchenken geeignet find, erkaufslokal: Breiteſtraße 10. 5 j 

N Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 5 Fabrik u En g We; en Nemitzerſtr. 85 furchtbaren Magenübel, 

rr „FFC TET N JSSCFPFFTFTCTCCCCCCC welches ſich je länger, je mehr ſteigerte. Anft 


Magenſchmerz mit Erbrechen, Eingenommenheit 
Kopfes und beſtändiger Schwindel. Alle em 
ärztliche Bemühung war ohne Erfolg. N 

8 iche danden or ich sun meine werigen 

Arbeiten mehr o u 
mehr genießen, 1 — es Hi . — 
onnte und ich einen beſtändigen Abſcheu und Wider⸗ 

willen gegen Alles empfand. Durch einen Yla 
lichen Gedanken, den mir nur Gott ein eg 
wandte ich mich an Herrn . durch deſſen 9 ein 
fache Pulver ich ſchon nach ach! Tagen eine nerk⸗ 
liche Beſſerung empfand und nun 9 zwei Sen⸗ 
dungen dieſer Be mit Gott gänzlich dure menu 
Leiden befreit bin. Ich bin nicht im Stande, mein 
Leiden zu beſchreiben, ſo wenig es Jemand ain an⸗ 
nähernd ſich vorſtellen kann, der nicht Mehnliches 
gelitten oder in ſeiner nächſten Umgebung wahr⸗ 

enommen hat. Daher bezeuge ich dies Herrn 

Popp mit größtem Danke und wünſche, das ähnlich 
Leidende ſich nur im Vertrauen an Herrn 2 
mögen, um von ihren Leiden befreit zu werben. 


Königl. 1 gebogenen 
Glas, Dampſſchleiferei u. ſ. w., 


Dordrecht (Holland). N 
. rım 1 4 a „ 5 2 — — a a 
Specialität von gebogenem Spiegel und Fenſterglas 
in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Eigere, 
24 Schränke, Orangerien n. ſ. w. 
Dachglas ziegel in allen Formen und Dicken. Photographieglas, ohne irgend welche Fehler. 
Belrönt mit goldenen, ſilbernen und broncenen Medaillen auf den Ausſtellungen von 1856, 57 62, 


66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 74 
J. J. B. 42 Bouvy. 1 N 


Heute Abend letzte brillante Illumination ges 179 
Kellers durch die Weihnachtsbäume c. . Eleich⸗ 
zeitig empfehle heute und morgen II. Erle R 


ee al 
zahle ich a — Gebr ark N | 
N N. „ m Gebrau a. N — 

2 ? 0 8 R . 2. — \ 
ane en eee kannt abe ans Don Lene 7 Ski 
Spargel mit Beilnge, ſomie meine aue | 

2 Unru,e und Krämpfe fern zu halten find 
aha Krossen * a 1 5 Er 
Wingöfemn-Amiagena, meine eleetrom. D | lshän 
i ! ann, 5 lin, V., 
En | imch-Aumitze ete re Menzel, Rom 
Ad. Friedrich, 0 


Schuhfabrik v. Temesväry Jure, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit | MR 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ohlen Mk. 6, 70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Ml. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie 125 aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit fach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ D i rau Gansmann. 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ de e r banken Seugniß ges 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. Sprendlingen (Kheinheſſen), 18. Mai 1876. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zuteſendet. es. K. Fabricius, Pf 


3 


; 4 > 5 £ | ER laſche 1 Mark n 
rdenux-Weine, 4 Liler a Bi Te er Fe Buy en zu erleichlern und 
P * Ar WOHER 5 5 
6 — 217 42 > : Y K * 70 * 
% „ Gucke. | Lager in Breslau von Den kanflerm, Platten | 
? 8 Nes Art und Grösse, re Wasch- K. Hauffe N 
Lieferung von Bauarbeiten, als #@ulten,- t 18/19. { 
Treppen, Pa ee igftraße 8 


Unſer Verkauf don „ 


m r 5 7 x Pe: Tee kanne auf gefl. An- Die frühere Retemeyeric. 7 8 N 
gr N 85 ratis un 2 g d 
— Sten Elhewan ene vorm e: Vacanzen⸗Liſte, 
. 5 ö ee 8 232 sit 19 Jahren sets bewährte und wirlich 
itt eröffnet und empfeblen wir 1 Für 10 Mark gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stellen 
15 4 0 Nreit 4 A551 } . — 6 10 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, honorarfrei und ohne jeden ermittſer nach. 
hr all Nummern I. Breiten, auch zit Bezügen 1. Lale ohne Ne * 1 955 Wa re tusche getuch Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und »Lonnir 
in nur vorzüglichen, 3 Qualitäten e e , ee, een 1 lh 6 le CD 
* 2 1 tlick weiße entücher, reine ‚ i h 
2 4 EN a N Joerſendet Alles mmen r achnahtte von 10 direct b. Verleger 35 
zur Hälfte der ſonſtigen ee ge een P. Graboyy. i Sele, b, 
Wallnertheaterſtr. 34. Eine J. g. Dame, uff, ſücht ſofort od. zus ersten 


Fabrikpreiſe. 
3 Einen Poſten 04 
reinleinener, vorzüglich dauerhafter, geſtreifter 


9 


Handbücher, 


April Stell. als Geſellſchafterin bei einer ae 1155 
a. ul 


un Dame oder als Stütze der Hausfrau in feiner % 
Für Schuhmacher! Adr. X. G. poſtlagernd Järshagen. a h 

. Als Stühe der Hausfrau finder eine achte ge⸗ N 
empſiehlt Die Lederhandlung von I ſetzte junge Dame von großer ſtattlicher Figur Kam. 
. Sireblarn, Stellung. Eingehende Offert., nur von ſolchen, unt. 

gr. Oderſtraße 6, Ecke der Hagenſtraße, M. WI. 50 poſtlag Potsdam erbeten. 
‚Ausschnitt 2 beſten oe: und Frege 18 Deutſche Straße 14 kommt v. 1. Februar 

ber zur Naht gebrachte Herren⸗ und Damenfchäfte ine } j 

1 ee bon E. S el 5 ſehr billigen Preisen. oder ſpäter eine berrſchaftliche Wohnung, 


| 
| 


| 
) 


7 reg beſtebend aus 4 Stuben, ne, 2 . 
2 2 u u K Vermiethung. Näberes durch Friede, 
fertig genäht, Hunyady-Laszlow Weylrecht, Deutjche Straße 13. _ 


Bitter wasser, Rmk. 25,000 


das stärkste und kräftigste Offener Bitterwa'ser. 


i fort ober fväter auf ein Grundſtück zur erſten 
Hunyady-Lasziow- 1 fher geht 


B. F. 4 in der Exped. des Stett. Taght,, 


a Stück 33 Pfennige. 
Bitterwasser-Extract a Mönchen aße 21, erbeten. 


Feſte Preiſe gegen Baarzahlung. 
aus den Salzen obigen Wassers an der Quelle 


— — —Eꝶöʒ——w — ̊— —— 2 

1 * 9% 1 5 1 | 
4:7 selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für 88 tt th t 

Gebrüder Aren... 'iettiner Stadttheater. | 
DE 2 eg ® 1 Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, 8 i 


P t da in der Westentasche zu tragen. 3 Ba den 5 * — alter 
reiteſtraß n schnehtel 50 Pf. um Beneſiz für Herrn Kapellmeiſtert“ 
Breiteſtraße 33. 1 Ju biber ann Apotheken, De at. und 4 Nic ede KHriebeil‘ 
REES ENT N 7 N EB Mineralwasser-Handlungen. 8 * l 9 

r 1 N ee en General-Depot für das Deutsche Die luſtigen be 


. Seherine’s ns-, neh Vorschrift von Dr. Oscar en- 


scheiss, i’rofennor der Arzurirnaktielm Lehre am der Universität zu Berlin 
Aente Verduunugebeschwerden. Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, bHagenverschleimurt, R 
wie Shen übermmässigen Genusses von Spiritus u. s. W. Werden, durch diese angenehm B4| 
semeckendr Essenz bin en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und2M. | 


5 L. Sekerin@’s reines Ki alrexirach, 3ewährtes Nilrmitiel für Wiederge nerd“ 45 V 
2 Wöchnerinnen Ki dur, Wie Hausmitte egen MHuste = H »iSe eit. Pr 1 . J M. 5. u x 
- R N 60 ver 105 7 185 iv a al 75 = ten en eiserkeit Beh al * 10 oh. Hoff’sche Brusimalzbonhens, 
. chere 2 N Tex raoı Ait Sog. Leicht verdauliches Eisenmittel  »* Eine nach ärztlicher Vorſchriſt bereitete Vereinigung 
Rlutarwinth (Pleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. von Zucker, Malzextralt und Kräuterſäften, welche bei 


; N 1 * BE} * X 4 7 
E. Kheringes Matzestract mit Kalk. sewächicien Rindern, namenuich I 


Weiber von Windſor 


Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Akten von Nicolai 


R. H. Paulcke, Leipzig. 
Depot für Stettin: Hof. u. Garnison- 
Apotheker 4d. Weichbrodt. 
ss N a a2 8 


— n_- 


Stett. Stadt-Theater... 
„  Sonttag, den 5. Januar 1879. 5 Alk: 
Ein Sommernachtstraum , 


Phantaſtiſches Märchen in 8 Akten von Shakeſpeain re. 
Muſik von Mendelsſohn⸗Bartholdy. fir © 


als⸗ und Bruſtaffection wohlthuend wirken, bereitet von Montag, den 6. Januar 1879, 
a 3 Hoff, k k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. Zum drüten Male: 19 
\ solchen, welche anısogendunter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. - e Dieſe Bruſtmalzbonbous find in Cortons à 80 Pf 1 5 nach 
Brogaen, Chmemlenaliem, deutsche und sumländische Speeintitäten emp, „ und u 40 Pf. zu haben. Doktor K aus. ! ich 


; En bei Th. Zim wermann, 15 Marquardt 
gs 5 n d 


Lnſtſpiel in 5 Akten von Adolph L'Arronge. 
in St prink, St iti 


(Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters in Berlin). 
Dr. Klaus A. Varena. 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No, #1 


Briefliche Beste 


ellungen werden prompt ausgeführt. Dei grösseren Aufträgen Rabatt. 
7 a BEL U reg Ten re a en NT N 


